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Achdem dm i- Jul./ eben den Tag/ da vondenLucern-
und Urnerischen Gesandten die Oberkeitliche Besiglung
deß von ihnen/Krafft der von ihrer Principalen hierzu ein-
gehöhlten Vollmacht und Genehmhaltung/underden al-
lerhöhesten Betheurungen underzeichneten Friedens- lnüiu-
mcnrs außgebracht werden sollen/ man in den Lucerni-

schen Statt und Landen den Landsturm ergehen lassen/ auch verschie¬
dene Stück neben bchöriger Munition an heiterem hellen Tag auß da-
sigem Zeughauß abgeführet/ und darauf die Lucern-und Urnerischen
Trouppm zu denen Völckerenvon Schweitz/Underwaldenund Zug/
welche den verabredeten billichen Frieden außgeschlagen/ zusamen ge-stossen; Als hat Morgens den 22. ein feindliches Lorpo von 6020.
Mann/under Anführung verschiedener Lucernischen ansehnlichen Stands-
Persohnen/hohen und anderen Officireren/aufSchissen über dieNüß
gesehet/ und da man sich auf den so lolennisch geschlossenen Frieden ver¬
lassen/das Bernerifch beyder SeisserBnrgggestandene vcrackemenr
mit eben so grosser Hesstigkeit und Wuth als unerhöhrter Treulosigkeit ü-herfallen. Aedenoch haben dieHrn.6ri§acl>ervon Mülenen/ »nd Obri-ster̂ Ionieiivelche gedachtes in 1422.2)!.starckesl)etsckemem comrnan-
«liret/ in deme die Vormachten den anruckenden Feind von weitem ge¬
wahret/die Zeit gehabt/ihr hin und hehr in dem DorffSeiß zerstreu¬
tes Volck zusamen zu ziehen/und nach einichemScharmuh sich aus da-
pgen Kirchhofs zusehen; Allwo sie sich gegen den Gewalt deß andrin¬
genden mehr als ;fach stärckeren Feindes in die zwo Stund lang und
»war so tapfer gewehret/ daß sie solchen zu mehrmalen ab, und zurück
gewichen/ auch wann es nichtzulust an Kraut und Loht gefehlet/ gar
in völlige Flucht geschlagen hätten; Endlich aber/nachdem all ihr Pul¬
sier und Bley verschossen/ und die Feind von den Fenster und Täche-
ren der an dem Kirch-Hoff herum ligenden Häuseren ein unerträgli¬
ches Feur gemacht/sich under Anführung Hm. LriZaciier von Mülenen
mit den kajoneren an den Rohren männlich durchgeschlagen/ und in
guter Ordnung nach« Muri/ bey dritthalb Stund Wegs zurückgezo¬
gen/ohne daß der Feind ihnen nachzusehen das Hertz gehabt; Jmas-
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sen daß die Bemerischen Völcker bey diesem denckwürdigen Treffen
mehr für die Uberwinder als für Überwundene zu achten / und so viel
Ehr und Ruhm als die Feinde Scband und Spott davon getragen;
Anmalen die auch wenigstens vier Mann gegen einen Berner verloren.
Bey diesem auf Bernerischer Seiten so gloriosen Gefecht baben Herr
Hauptmann Kilchberger/ Ar . Cap . Lieutenant Manuel von Bern / und
Lieutenant Stürier von Pümplih/neben 40 . 2 zo. Gemeinen das Leben
Ruhm -würdig eingebüßet; Herr Oberst Pionier aber/dessen unerschro¬
ckene und kluge Anführung nicht gnugsam zu loben/ist sampt etwelchen
Soldaten / nachdeme er sich urider der Kilch-Thüren und endlich auf dem
Lettner lang recht heldenmülhig gewehret/und nicht anders als mit L »-
piculstion ergeben wollen/ gefangen worden.

Als nun gedachtes veracbemem auf den ro .Abends bey der
Armee zu Muri angelanget / und zugleich Bericht eingeloffen/ was Mas¬
sen die funffalteCatholis .Cantons all ihre äussersteMacht zusamengezogen/
und deren der Bemerischen an der Zahl weit überlegene Armee im anru¬
cken seye/hat die billicheErsorgungvon dcnselbigen umzinglet/und vonLentz-
burg/daher die Berner chreLebens Mittel gezogen/abgeschnitteu zu werden/
neben der nachtheiligen liruarion und morastigen Orts/die hohe6ene-
e-Lliter bewogen/ deß Tages hernach/ als den 21. das Lager zu Muri
aufzuheben/ und sich gleichen Tags in die Ebene zwischen Wohien und
Vilmergen zusetzen; Zu dem Absehen nach der Hand dasvortheilhaffte
alteLäger zu Meyengrun zubeztehen/ und allda deß benöthigten8uccur-
ies und Wiederkunfft deß heimgelassenen vielen Volckes zuerwarten.
Da dann die Feind während unsrem Marsch auf den Höhen und in
den Wäldrren zu unseren beiden Seite « herumgestrichen/sichi aber in
die Ebne hinunder nicht wagen dörffen.

Den 22 . waren wir auß deß Feindes gemachten Bewegungen
eines Angriffes alle Augenblick vcrmuhten ; zumahlen da s. feindliche
Fahnen auß dem Wald bey Hllfflcken obenhehr Vilmergen sich hinun¬
der liessen/und einen Stuck -Schuß weit von unsrer Armee/eben an dem
Ort da das alte Vilmerger-Treffen vor Jahren angegangen/in der
Ebne in die Schlacht , Ordnung stellcten. Worauf unsre^ cnei-alitcr
fragen liesse/ ob nicht Freywillige zufinden/ welche den Feind zu smu-
1-ren und aufzuhalten auf sich nemmen wölkenda  dannHr . k.icur. Ls.
scrt von Lossonai neben 600 . Mann sich hiezu angetragen / und auch
auf den Feind angerucket/aberwegen deß darauf eingefallenen schreckli¬
chen Smrm Wetters nichts außrichten können. Den 21. liesse der Feind

A 2 Morgens
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am Morgen stütze auf der Höhe mit zwey Stucken die Losung/und uns in
beständigem Allarm zu halten/den gantzen Tag hindurch mit der Mus.
queterey eine Salve über die andere geben,-dahero wir auch auß Sorg
eines stündlichen Angriffes/ gleichwie deß Tages zuvor und die ganhe
Nacht hindurch under denWaffen in Schlacht-Ordnung gestanden/ also
auch diesen Tag hindurch/bey unauffhöhrlichemRegen und biß an die Knie
reichenden Kaht/ in dieser Situation und Zustand zu unser höchsten Be-
schwehrd und Abmattung/ beständig verharret. Den 24. machten die
Feinde am Morgen frühe eine frische Bewegung/und liessen sich ob dem
Schloß Hilsscken/ welches wir mit 102. Mann besetzet/sehen. Die-
weilen nun an diesem Posten zu Beleichterung unsers vorhabenden Mar¬
sches nach dem alten Läger auf Mcyengrün sehr viel gelegen/ liesse man
einiches Volck anrucken/um die Besatzung gedachten Schlosses im Fahl
Angriffes zu understühen; welches als die Feind wahrgenommen/ sie ih¬
ren gehabten Anschlag außzuführen nicht understehen dörffen. Inzwi¬
schen crgienge gleichen Tags an das zu Baden in Garnison gelegeneLattaillons dieOrdren sich in der Nacht nacher Meyengrüen zn
verfügen/und allda Posten zufassen/ so auch ins Merck gerichtet worden.So bald nun den 25.der Tag anzubrechen beginnete/wurde derGeneral-Marsch geschlagen/und die Armee in Schlacht-Ordnung ge-stellet. Gegenr. Uhr geschahe der Aufbruch/ um uns auß dem Kaht
auf festen Grund/und auß der Enge in die Weite zuziehen/ und entwe-
ders das vorthcilhafftige Läger zu Meyengrüen einzunemmen/ oder aber
den Feind in das flache Feld zulocken; wol wüssend/daß wir wegen bey
uns habender Reuterey und unserem besser exercirten Volck dem Feind
auf freyer Heid so sehr/als er uns an der Zahl/überlegen. Also wurde
die Artillerey under gnugsamen Begleit vorauß geschickct/unddasgan-
He Heer folgete in schönster Ordnung biß gehn Vilmergen nach. Wei¬
len wir aber daselbsten ein schlimmes und hohle Straß/und zwar so
zureden dem Feind under der Nasen/ zu pastiren hatten/ und dem¬
nach zubeförchten ware/daß derFeind uns in diê rrierc 6arcle oderNach*
Hut fallen möchte/ so wurden die Hügel und Zugäng mit gnugsamer
Mannschafft besetzet: Hierauf pallstle diê vam Larcle(Vortrab)und
das Grosse deß Kriegs-Heers/ ohne daß der Feind sich im geringsten ge-reget; Als aber diê rriereZarcle und Nachhut den Durchzug nemmensolle/ fienge der Feind an ob einer Höhe ob Vilmergen sich zu versam-
len/auch auß zweyen auf einem gegen uns«rhöheten Reb-Bergli ge,
pflantzeten Stucken/aber ohn sonderlichen Schaden/aufuns zu seuren:
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Und käme darauf in zst-eyen under ksvor dieser Stucken formirtenCo-
können und Reihen gegen gedachtes in der Treffe ligendes Dorffhinun-
der gezogen; Zedennoch konte er wegen dem auf den Zugängen pottitten
karraillon die ^rricrcZarcie (Nachhut) nicht cnramiren und antasten;
gestalten selbige under sothaner Bedeckung das Dorfs und vestlc glück¬
lich pästiret/darauf auch gedachtes kar-nllon in guter Ordnung nachge-
folget/und also die völlige Armee zwischen9. ä iQ. UHr Vormittag in
das ebene Feld äußert Vilmergen/ mit geringem oder gar keinem Ver-
lurst zustehen kommen.

In allem anlangen wurde die Armee in dreyen Linien/die iste.
nächst am Dorfs/ die 2te. ein Mußqueten-Schuß weiters/und die zte.
wieder also/in Schlachtordnung gestellet/und darauf der Marsch ge¬
gen Meyengrün in sothaner Ordnung fortgesetzet. Wie wir nun etwan
5. ä 6oo . Schritt mrirckiret/und einen kleinen Halt gemachel!/ sahen
wir den Feind von Vilmergen auß rechter Seits gegen den Berg mar-
schiren;und wurden mit zweyen Stucken/ die er in dem Weg so gegen
den Berg gehet/gepfiantzet/ Widermalen ohn einichen Schaden von th-
me begrüßet; ermangleten auch unserseits nicht ihme mit4. Stucken/
lustig und nachtrucklich Bescheid zugeben. Weilen aber dieser Platz
unsrer Lenerslirer nicht gefiele/so mußten wir in voller Schlacht-Ord¬
nung biß an einen fast über das gantzeFeld gehenden Lebhag fortrücken:
Allwo wir uns wieder stelleten/ und auf den gegen den Berg anziehen¬
den Feind8. Stuck loßbrenneten; Damit aber wenig außrichten moch¬
ten/ und derowegen weiters fort und biß an unsere GränhMarch zuni¬
cken beordert wurden.

Inzwischen hatten die Feind/ ohne daß wir solches gewahret/
sich in zwey Theil gesünderer/ und mit dem einten Theil unserem rech¬
ten Flügel in die Seiten zugehen/ die Höhe deß Bergs biß an unsre
Hochwacht eingenommen; mit dem 2ten. Tbeil aber lincker Seits uns
unbewußt in einem Eich-Wald an einen Ecken des Felds gerucket;wo-
selbsten sie sich gegen unsren lincken Flügel in Schlachk-Ordnung stell¬
ten/ und mit4. Stucken aufuns wacker seureten/ aber fast alles über uns
hinauß schössen. Da hingegen unsre8. Stuck/ damit wir unaufhöhr-
lich auf sie donnerten/ in deß Feindes Schlacht,Ordnung nicht geringe
Lücken macheten.

Dieses beidseitige canoniren währete biß gegeni. Uhr nach
Mittag/und stuhnde man lang imZweiffel/vb es auch zu einer Schlacht

):( z kommen
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kommen wurde. Zumalen wir/wie gesagt/an unseren Gräntzen / die
Feinde aber an den Frey,Amt,Marchen postiret waren.

Allein/ da einerseits der feindliche gegen unseren lincken Flügel
polUrte und von Hrn . kriZLäicr Sonnenberg von Luerrn comm3 !2»
ciirte Hausse/ nach allen den oberzehlter Massen genommenen Mensuren
und gemachten Anstalten / in dem Werck begrifffen wäre/ gedachten un¬
sren lincken Flügel anzugreiffen; Anderseits aber unsre Hrn . Generalen
wahrgenommen / daß deß Feindes von den Lucernischen Hrn . Schult¬
heiß Schweiher und kngsciier Pfeiffer commnnciirteund rechter Seils
auf der Höhe schwebende Corpo ihren rechten Flügel in Zeiten zuent-
sehen noch allzuweit entfernet wäre / da fasteten sie auf den Stutz den
Entschluß / ohne ferneren Verzug auf den Feind loßzugehen/ und ihm
in der Ehr deß Angriffs vorzukommen. Zu welchem Enschluß unsre6 e-
nerslirct desto eher geschritten/ da sie gewahret / daß das auf unseren
lincken Flügel andringende Corpo die 2te. Linien allbereit p-,ss,ret/ und
daß demnach/ wann man länger wartete / wir von dem Feind gantz
umzogen werden dörfften.

Also glenge unser lincke Flügel zwischen Mittag und r . Uhren/
underso klug- als tapfrer Anführung Hrn . General , Quartier -Meister
May und Hrn . General -Majoren Manuel / in schönster Ordnung auf
den Feind loß / welcher solchen mit gleich guter Ordnung ganh truhig
und unerschrocken begegnete. Und wie man etwann bey roo . Schrit¬
ten auf einander gekommen/ da wurden von unserem Volck zuerst die
Mußqueten auf den Feind loßgetrucket und dardurch ihme viel Volck
gefället. Worauf der Feind uns mit seinem kleinen Geschütz zu antworten
nicht underliesse, damit aber nicht einen emtzigen Mann weder verletzet
noch tod schösse.

Gleichwolen und weilen unser lincke Flügel von dem feindlichen
L 7vos . Mannstarcken Corpo/mit dem es angebunden/weit überman¬
net / und daneben (cn front Lr en stsnc) Vorwerks und auf der Seiten
ckgrgiret wurde/so fiengen in unsrer rsten. ktnien dieHrn . Genff - und
Neuenburger an zuwancken: Allein es wurden selbige durch die Dra¬
goner alsobalden understützet/ und zugleich von Hrn . General - Major
Manuel nach feiner bekamen Kriegs , Erfahrenheit die Schlacht -Ord-
nung durch Entzweyspaltung der Linien in die Form eines einwärts ge,
kehrten Ellbogens so geschicklich veränderet/daß wir also durch einen ge¬
machten czusrt üe Lon verlion und Schwenckung dem Feind den Vor¬
theil seiner Stellung entrissen/ und ihm in beyde klsncjuen gekommen;

Welche-
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Welches dann und weilen unsere dergestalten biß an zo. 40 . Schritt
mit den bsjoncnen an den Rohren angeruckte rte .und zte. Linien/durch
das hierauff gemachte schröckltche Feur / und« dem Feind eine grosse
Niderlag angerichtet/ verursachet/daß er nach/ohne sonderliche Wür-
ckung gethaner veck - rgen und etwelcher Standhaltung/den Rucken
zu kehren angefangen; Da dann unsre Trouppes so bald sie die feind¬
lichen rsten Glieder sich umwenden gesehen/ die Jnfanterey mit den
Lsjonelken an den Rohren/und die Dragoner mit dem Säbel in der
Faust under einem entsetzlichen Freuden-Geiauchtzmit solcher Wutt auf
den Feind eingestürmet/ daß sie solchen völlig über einen Haussen ge-
worffen/ und mit grosser Blutstürhung in den Eich- Wald getrieben;
Allwo zwar der Feind hinder einem Haag wieder festen Fuß zusetzen
gemeiner/und auf unsere nachjagende Leute zu schiessen angefangen: al¬
lein es waren unsre Soldaten dergestalten erhitzet/ daß sie ohne solches
einmal zu achten/ den Haag also fort durchbrochen/ den Feind auß
einander getrennet / über Hals und Kopf durch den Wald gejaget /
und deren eine grosse Zahl theils in einen allda befindlichen Weyer/theils
aber in den morastigen durch das lange Regen-Wetter groß angelof-
fenen/ oder vielmehr/nach dem sicheren Bericht / von dem Feind ( zu un¬
serem zwar angesehenen aber seinem selbst eignen erfolgten Undergang)
selbst aufgeschwellten Büntzer Bach gesprenget worden ; allwo man sel- .
bige theils biß under die Achsel im Morast steckend nidergemachet/ theils
aber darinn ersticket und ertruncken.

So bald aber die rechter Seits auf der Höhe stehenden Feind
den Tantz auf unsrem lincken Flügel angehen / und ihren rechten Flü¬
gel das Reißauß «emmen sahen/kamen sie mit grosser Eil den Berg hin,
under gezogen/und stürmet«« mit hefftiger Wutt / ihreBrüder zu retten
und zu rächen auf unseren rechten von Hm . General von Dießbach und
Hrn . General - Lieutenant Lacconsy commsnöirten Flügel Vorwerks
und auf der Seiten zu/ welcher auch selbigen gantz feurig und unerschro,
cken entgegen gienge. Das Feur währete allda auf beiden Seiten eine
gute halbe Stund lang mit gleicher Hefftigkeit/und so lang stuhnde der
Steg in gleichem Gewicht ; Allein indeme der Feind in den Hölheren und
hinder den Hägen stuhnde/ und also über unser unbedecket fechtendes
Volck einen grossen Vortheil hatte ; fienge endlich unser rechre Flügel
an zu wancken.

Zn solchem Zustand waren die Sachen auf unsrem rechten Flu-
-<l/da wir auf dem lincken Flügel die völlige Victori schon in den Hän-
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tzen zu haben vermeinten. Unsere Soldaten kamen daselbst theils mit den
e oberten4. Stucken und erweichen Fahnen frolockend daher gezogen/
theils waren noch in Nachsh- und Nidermehelungd--ßflüchtigen Fein¬
des/theils aber in Plünder und Außziehung der Todten begriffen/und
die Officirer/welche das/was erfolget/ nicht unbillich bcfahrctm/ be-
müheten sich vergeblich/den theils auf deß Feindes Blut aUruerl'ihctcn/
theils auf die Beut allzu erpichten Soldaten/ auf,und in Ordnung zu
behalten. In deme käme ein von Hrn. 8acconsy abgefertigter^ >cle-
Oamp mit der Ordren an/ daß unser lincke Flügel dem von dem Feind
notleidenden rechten Flügel zu Hilff kommen solle;Morauff auch die
von dem Nachjagen zuruckkommene kü«3iIlon8 zwar dem rechten Flü¬
gel zum Succurs gegen den Feind anmarschiret: Allein/ weilen indes¬
sen die Fernd den rechten Flügel je länger je härter drängetcn/ so daß selbi¬
ger sich auf die ibme zum Succurs anruckenden ksraillon; zuruckwurf-
fe/und man die übrigen bsrsiilons. solche zu undersiützen/nicht zeitlich
genug in Ordnung stellen mochte/ zudem auch ein Haussen der gcfiüch-
teten Feinden sich wider zusamen gezogen hatte/und auf den la cken Flü¬
gel wieder ansehete/ auch das ihnen dieStirnen bittendewenig Vo.'ck
zurück triebe; Als geriethe unsre ganhe Zlrmec in ll' v'dnung und
auf die Weich-Seite: Und diese Verwirrung und zurückweiche- nnjerS
Kriegs-VolckS währete mehr als eine gute Halbstund laue/und verlo¬
ren wir über eine Viertelund Weges rerrain und Erdr ich.

Gleichwolcn geschahe dieses ziirnckweichen ohn einige Dcrou-
rc, oder Zerstreuung Fuß für Fuß; Und gliche nicht so wol einer ernst¬
lichen Fluchtals aber einer Kriegs,List/den Feind auß seinem Vortheil in-
fteve Feld zulocken;Dahero auch der Feind dem Handel nicht getrauet;
sonder/anstatt uns rechtschaffen in Rucken zugehen und einzubrechen/nur
von ferne/ mit geschlossenen Glideren/ langsamen Schritten/und Lermen-
schlagenden Trummlen ganh Zrsvitätisch nachgefolget/ja/welches noch
mehr ist/ sein zuerst gemachtes starckcs Feur nach und nach fast gar er¬
löschen lassen. Nichts desto minder wäre unsren Soldaten der Anfangs
nur allzufeurige Muht dergestalten gefuncken/ daß unsrer Hrn.Genera¬
len/Hohen und Nidren Officireren hiedcy bezeigte migemcmc Sland-
hafftigkeit/und bewegliches zusprechen/solchen wieder aufzurichten lang
nichts verfangen wollen/ und nicht einmal so viel gewürcket/ dass der
eint oder andere nach dem Feind hatte zurück sehen dörssn. Ja es eilcten
dieFuhrleut mit den Stucken allbereit aufLcnhburg zu/ wurden aber durch
Hrn.Majoren Dämon. welcher dre vordersten mit dem Degen in der

Laust
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Faust;u halten gezwungen/ und durch das zuruffen andrer tapfrer Hrn.
Offtcireren/wieder zum Stand gebracht.

Also stuhnd es darauf/daß wir die Anfangs schon gewonnen ver¬
meinte Schlacht elendiglich verlieren sollen;Und hatten die Hrn.Officirer
alleHoffnung zum Sieg§astgänhlich verloren;Hr.General von Dießbach
und Hr.Gen.Lteut.von8accon2v mußten wegen empfangner schweren
Verwundung sich auf Lenhburg fuhren lassen: Jckr.General Lieutenant
Quartier-Meister Tscharner hatte/ in dem er neben Hrn. kngaöe Ma¬
jor Lutz/ um etwan ein paar ioo. Mann außzufuchen und gegen den
Feind anzuführen/ sich auß dem Getrang hervor gemacht/einen tödli¬
chen Schuß empfangen: Und es wäre die Arnne nun fast biß an das
äusserste End deß Felds und an den Hag gegen Hendschicken getriben.
Weilen nun die Officirer leicht erachteten/ daß wo man dasVolckdie,
sen Zaun pafliren liesse/ alsdann die gäntzlicheFlucht nicht mehr zuver-
wehren sevn wurde; so reloivitten sie sich einmühlig/ zu Standbrin-
gung deß Vo ckcs allda alles äusserste vor die Hand zunemmen/ und
viel eher dafetbsten für dasVatterland biß auf den leisten Bluts-Trop-
fen fechtend zu sterben/ als einen Fußbreit weiter zu weichen; Zu dem
End zogen die einten die Soldaten bey den Ermekn/ under beweglich¬
sten zureden mit Gewalt gegen Feind um; Andere hatten zusamt denen
hiezu beorderten Dragonern sich vor die Armee gesetzet/ und dräueten,
die weiters fliehenden niderzusäblen.

Auch hat der liebe GOtt diese Helden-mässige Resolution und
Unerschrockenheit unser Hm. Officirerm dergestalten gesegnet/daß/nach-
dcme etliche der tapfersten Soldaten sich bewegen lassen/ sich gegen den
Feind umzuwenden/und auf ihne Feur zugeben/die gantze Armee/die hier¬
durch das Verlorne Hertz einmals wieder bekommen/ dem Feinde wieder
die Stirne gebotten/ und wiewol eben nicht in bester Ordnung doch
mit solchem Nachtruck auf ihne loßgegangen/ daß der Feind/ als der
nun in der Ebne stehend/ seinen ersten Vortheil verloren/ unser heffligeS
Feur nicht außhalten mögen; Insonderheit da man einiche Trouppes
in den Höltzeren und auf der Höhe rechter Seits auf ihne anrucken
lassen/ und demnach ihne vorwerts und auf der Seite (cn front Lr en
6ünc) angegriffen.

Also flöhe der Feind mit Hinderlassung vieler Todten und eini«
chen Stucken dem Berg/von dar er gekommen/zu/ um sich allda mit
seinem Zten./dcm fliehenden gleich starcken Haussen/ welchen wir von
weitem auf den Bergen gegen Sormistorff auf uns aneilen sähen,

B zu



_ _ -AH ( ro ) GtzZ.» _
zu vereinigen: Gleichwie aber wir auf die nächsten Höhen zwey Larsil-!on5 gestellet hatten/ also wurde dieser feindliche Haussen von denselbi-
gen dergestalten empfangen/ daß er in die Ebne hinunder und an uns
zukommen/den Kehr um einen Wald zunemmen/gezwungcn wurde:Al¬lein er würd auf dieser Seiten eben so unfreundlich als auf der andren
deschchen/bewillkommet/und demnach genökhiget/stch aufdieHöhein
den Tann Wald am Heerliberg zurück zuziehen: Aüwo er sich posti-ret/und ein heffcigesFeur auf uns gemachet; folglich die4te. u»d aller«
blutigste Action an und vorgegangen. Der Feind mehrere sich daseid-
sten als in seiner leisten Kerrien und Zuflucht fekr hartnMg : Undwann einer fiele träte gkich ein andrer in die Lücken. Unsere siegrei¬
che und durch die verzweiffelte Gegenwehr eines so osttmals geflüchletenFckndes nur desto ergrimmtere Trouppen aber fielen solchen von allenSeiten mit immer anwachsender tun an. Zuletst brachen zwo Com,
pagnien mit den ksjoneten an den Rohren durch den Zaun/ und jag¬ten den Feind recht Löuenmühtig auß dem Wald herauß; worauff erganh und gar zerstreuet/ mit dem Degen im Rucken eine gute Halb¬stund weit verfolget; und endlich/ da man ihne nicht mehr ereilen moch¬te/ aber noch dem Berg nachlauffen sahe/ zu guter Letze von unser and¬ren Postirung mit etlichen Salven/sowol auß denen zerr. auß Lentzburguns zugeführten grossen Canonen/ als auch denen gehabten8. Feld-
Stücklinen begleitet wurde. Zmmassen daß/ nachdeme der Sieg baldauf die eint bald auf die andre Seiten sich geschwencket/wir gegens.UhrAbends/und hiemit nach einem fastsstündigen harten Gefecht/von demAnfang mit dem kleinen Geschütz an zu rechnen/ die endliche und völli¬
ge Victori erhalten; Da wir dann dem lieben GOtt/für den uns durch
feinen Gnaden- Beystand verlihenen herrlichen Sieg die schuldigste
Dancksagung auf der Wahlstatt( darauf wir auch übernachtet) abzu¬statten nicht ermanglet.

Es wird aber ein jedes Vaterländische Gemüht dem liebenGOtt für den unsrem Kriegs Volck verlihenen gloriosen Sieg herhli-
chen Danck zusagen desto mehr Ursach finden/ wann es einerseits die
dem wehrtenVatkerland angedräuete/durch diese Victori aber davon ab-
gekhnte grosse Gefahr/ anderseits aber die selbigem darauß theils be¬reits ersprossene/ theils aber zu erwartende treffliche Frücht und Vor¬
theile erwiget/und zugleich in Betrachtung ziehet/wie mit wenigemuns-rem Blut dieser erfreuliche Sieg/ nach Gestalt der Hartnäckigkeit deßTreffens/ und gegen deß Feindes schweren Verlurst gerechnet/ und

zwar
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»war von einem weit schwächeren/ und noch dazu durch langwierige
fsrißuen und Mangel an Brot abgematteten Kriegs Hccr/gegen ein weit
sichreren / gerührten und ciclperaten Feind erfochten worden.

Wie dann nach der von derOeneraliret an den Hohen Stand
eingesandten Verzeichnnß die Zahl unsrer Todt - und Blcffrtcn wenig
über 620 . Mann/darunder jedoch zimlich viel nicht gnug zudedaurende/
Hohe und Nidere Officirer / sich belauffet; Da hingegen der Feind nach
eingeloffcnen sicheren Schreiben / in die 6222 . Todte / Blejsirte und
Gefangene/und dabey seine meist und beste Officirer verloren.

Folget dieDcrzcichmrß der todt - und verwundten
Berlinischen LMireren und Soldaten.
Todte Blessltte.

Hr . General,Lieut . Quartier -Mei- Hr . General von Dießbach / dm
- sier Tscharner . lincken Arm beym Ellbogen ent-

Hr . Dragoner -Hauptmann Jen , zwey geschossen.
ner. Hr . General -Lieut.von 8accons/»

Hr . Hauptmann von psiili . ist mit 2en. Schüssen an der
Hr . Hauplmann und Major von lincken Schulter gequetschet;

kccki . hat jedoch das Schulier,Blatt
Hr . Hauptmann Uetrsl . nicht gespalten.
Hr . Capitain Lieutenant vemic - Hr . Oberst von kei-cl^ r.

re . Hr . Oberst-Lleut. ck̂ mex.
Hr . Lieutenant l-snAin. Hr . Hauprmann Stürler.
z. Andere / deren Nahmen unbe, Hr ^ larel . Hr . prclat .Hr . 6our>

kant. ^ 80,8 . Hr . Liertt. Mopai.
^. Wachtmeister. Hr . Förster . z. andre Officirer/

191 . Soldaten . deren Namen unbckant.
s . Wachtmeister. z8 z. Soldaten.

Verzeichnußder feindlichen «ufderU ) ahljiatt aelegenenTodcn.
Hr >Brigadier Pfeiffer. Hr . Oberst Fleckensteirr. Hr . Denner FleckensteinS

Gehn Hr . Schuttveiß Schweißers Gohn/Lieutenant in der Kömgl, Frantzösis.
Leibwache. r . Hrn . Baithasar/bipde von Lucern. Hrn .Obrist Redings von Lu-
cern ältester Bruder . Hr . Oberst CriveLi von Uri/gewesener Commandant zu
Baden und verschiedene andre Ober-Offnerer mehr. r .Capnciimr. Über r ->oo.
Under -Lfficirer und Soldaten / darnnder der le . -Urnerische Hornbläser.

Zn dun Bm tz- Bach und Wwcr erkrunckene Felttd.
Viel vornemme unbekante Officirer / darunder einer

mit einem Ccharlachmcn mit güldenen Schnührcn dick besetzten Reck
B r angethan
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angethan wäre / bey welchem ein Welscher Soldat §4 . zwofache Jta,
liänische Dublonen/samt einer güldenen Sack -Uhr und kostbaren Dia¬
mant -Ring gefunden und erbeutet. Ein anderer a^er gleich gekleideter Of-
ficirer ;2 .Italiänij .Dublonen/samt anderenKöstlichkeiten aufsich gehabt.

Der rte . mit einem gelb und schwartzen Leib-Röckli angetha¬
ne Horn Blaser von Uri.

Über rooo . Under-Officirer und gemeine Soldaten / meistens
so genante Ländler von Uri/Schweitz/Underwalden undZug/darnnder
fast keiner wäre/ der nicht etliche Italiänische Dublonen bey sich gehabt.

In der Schlacht Gefangene.
Hr . Major Fehr. ! von Lucern
Hr . Hauptmann zurLilgen. 5 von r.ucern.
Hr . Hauptmann Zelger von Underwaldea.
Hr . Arnold von Spiringen/Urnerischer Landschreiber,
i . Capuciner von Schweiß / samt ohngefehrd 40 . Soldaten.

Nach der Schlacht hat man zuVilmergen 2Oc>. undzuMuri
svo . von dem Feind hinderlassene Blessirte gefangen genommen.

Denne hat man von dem Feind eroberet.
7. Stuck / nemlich z. von Lucern / darunder re. grosse Feld-

Schlangen / welche man bey dem Wirtshauß zu Vilmergen vernaglet ge¬
funden. r . von Uri. 2. von Zug und i . von Underwalden. s. Mu-nition-Wägen . Fahnen und z. Fahnen -Stecßen/darunder der von
dem abgerissenen Paner von Lucern.

Beyde mit Silber beschlagene uralte Urner-Hörner . Welcher
Hörneren die Urner sich Lermen Malen / das Volck in dem Land zum
Krieg zuversamlen/ in dem Streit aufzumunteren / und hingegen den
Feind zuschrecken sich bedienen. Und deren Ursprung von Carl dem
Grossen herrühret / als der nach einem gegen die Saracenen erhaltenen
grossen Sieg / sie die Urner mit zweyen von denen erbeuteten vielen Ler-
rnen-Hörneren / zu einem Ehren-Mahl ihrer bey dieser harten Schlacht
bezeigten Tapferkeit begäbet. Dahero auch diese Hörner bey den Ur¬
neren als ein Art sie schützendes Heiligthum/fast wie bey den alten Rö-
meren die Ancylifchen Schilte / und bey den Griechen das pallaclische
Schuhbild angesehen/und darauf zu allen Zeiten sehr gepochet worden;
wie dann auch die Schweiher -Chronicken von demUrner-Stier/und wie
solcher in den alten Schlachten die Feinde mit seinem Gebrühl erschrecket/
viel Wesens machen.

Also



Also hat nun undcr Göttlichem Beystand die Tapfer- und
Standhasslmkcil unsers Ruhm,vollenKriegs-Heercs über die durch blin¬
den Religivns-Esser erregete hartnäckige Wut eines weit stänkeren/und
darju noch vortheilhafftigest poüitt-n Feindes; und zwar eines solchen
Feindes/der in allen denen vordrigen in der Eydgnoßschafft/so wohlgegen
Eydgnossen/als ausländische Fürsten unHerrengeführtcnKriegen/unüber-
windlich gewesen/nun das rte.malobgesigetund triumphiret; zumale in der
letsteren Schlacht ihme einen solchen Streich versehet/daß Schweitzer von
Schweiheren dergleichen harte Niderlag niemalen erlitten/und die gesamte
Macht der feindlichenr.Cantonen dardurch dergestalten gebrochen wor¬
den/ daß ihnen/nach selbst eigener Geständnuß/sich wieder zu erhöhten/
und unsern siegreichen Waafen die Stangen ferners zubieten/allerdings
unmöglich fallet. So ist demnach die von eben diesen Cantonen
unsren Vätteren vor 56. Jahren zugefügte Vilmerger, Schlap¬pen/ nachdeme wir solche zu Bremgarten bereits außgewetzet,
durch unsre nunmahlige prcißwürdigsteVilmergischeVictori wol zehen-
faltig gerochen; Damit auch deß Feindes daheriger Trutz und lnlolcntz/
welche ihne neben Anhetzung seiner Clerisey zu diesem unbesinnten Krieg
verleitet/ rechtschaffen gedämpfet/ und die Ehr unsrer von ihme verach¬
teten und abgeklungenen Waafen wieder hergestellet:Und also hat end¬
lich Untreu seilen eignen Herren geschlagen/ und der Grosse GOTT/
indem er den Feind in die'.uns mit höllschwartzer Falschheit gegrabene
Gruben selbsten hinein gestürhet/zugleich auch seinen durch deß Feindes
betriegliche Betheurungen und groben Meineid geschändeten Nahmen/
und so schwerlich verletzete Majestät/gerettet und verherrlichet;Jmmas-
sen daß gleichwie in denen Historien kaum ein weder alt noch neues Ex¬
empel zufinden/ da einiches/ wegen seine, untreuen Art auch verschreite-
stes Volck/ dergleichen verrähterische Friedens-Handlung geführet; zu,
malen einen mit falschem Gemüht theur-beschwohrnen Frieden/so zure¬
den eher gebrochen als geschlossen: Also auch schwehrlich ein Exempel
anzutreffen/ da von dem gerechten GOTT eine bundbrüchige Treulo,
sigkeit gleichsam ebenso bald gestraffet/als solche verübet worden;Ob-
wolen er seine strenge Räch über dergleichen dasBand der menschlichen8o-
cierct zerreißende Treulosigkeit jederwetlen frühe oder spat ergehen lassen.

Nachdem aber wir mit Mund und Herhen erkennen und be¬
kennen/ daß unser in allwegcn so preiß-als denckwürdigeSieg das ei¬
gene und sichtbare Werck/ der unsre friedfertige Redlichkeit schützenden/
und deß Feindes,unerhöhrte Falschheit und Treulosigkeit rächendenB z Hand
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Hand deß allgewaltigen GOttes seye; so will sich auch gebührn/ baß
wir derjenigen/ deren Er der HERR der Heerscharen zu Außführung
seines so grossen Wercks sich bedienet/wohlverdientes Lob nicht gar ver¬
schweigen;Odwolen eines jeden dabey begangene rühmliche Thaten nach
Würde außzustreichen/und an seine volle Tag zustellen zuviel Raum erfor¬
deren wurde. Sagen demnach überhauptlich/ daß wir diesen trefflichen
Siegnächst GOtt der unerschrockenen Tapferkeit und klugen Anführung
unsrer Hrn. Generalen; wie auch der behertzten und guten Lonäuiten
aller übrigen Hohen und Nideren Officireren vornemlich zudancken;
Gestalten unser commanclirende Hr. General von Dießbach/wie nicht
weniger Hr. General,Lieutenant von 8scconsy. und Herr General-
Major Manuel bey diesem mißlich und langwierigen Treffen unsterb¬
liche Proben ihres/ durch denCiffer für deß Vatterlands Ehr und Heil
geschärffeten/Helden-Muhts und Kriegs,Erfahrenheit abgeleget; dem¬
nach ihren in äusseren langen Diensten erworbenen Kriegs-Ruhm nicht
wenig erhöhet/ und in Erhalt, und Rettung deß wehrten Vatter¬
lands von der obgeschwebten grossen Gefahr so zureden verewi¬
get/damit auch wol verdienet/denen alten Helden/welche zu Begründ-
und Behauptung der theuren Freyheit ihr Blut verspritzet/und under de¬
ren Anführung unsre streitbare Vor-Eltern Land und Leut gewonnen/bey-
gesehet zu werden. Wobey aber auch die zween ersteren Herren schwere
Wunden als köstliche Ehren,Mahl an ihrem Leib davon getragen/de¬
ren aber ohnerachtet der einte/ nemlich Hr. General von Dießbach/nicht
eher von dem Treffen weichen wollen/ biß daß durch hefftige Verblu¬
tung die Kräfften ihme fast ganh vergangen; darüber er auch dem Feind
in die Hände gerechten wäre/ wann Hr. Cap. Stürler ihne nicht mit
eigner Lebens-Gefahr und Empfangung zer. Wunden gerettet; der re.
aber nemlich Hr. Gen.Lieut. von Sacconay, nach empfangener seiner
>en.Wunden/so bald solche verbunden/wieder zu Pferd gesessen/und
die Völcker mit frischem Muht wider an den Feind geführet.

Nicht weniger hat auch Hr. Seckelmcister und Feld-KriegS-
Raht prseliäent Ftisching bey dieser hartnäckig, und zweiffelhafftigen
Schlacht/eine/ an einem so Hoch, Alten Herren recht verwunderliche
Standhafftigkeit undV'Zor erzeiget. Indem er(der schon etlich Tag
zuvor/wie starck es auch geregnet/ gleichsam mentalen vom Pferd ge¬
kommen) nicht nur den Tag deß Treffens hindurch vom anbrechenden
Tag biß in die spähte Nacht beständig zu Pferd gesessen/ Md mitten
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in dem grösten Feur mit lachendem Muht gestanden; sonder auch von
Anfang biß zum End der Schlacht das Volck mit denen blcroischen
Worten: Gut Hery meine Linder ; Ich bin euer Vatter/wei¬
chet nicht von mir / ich wul auch nicht von euch weichen:
Lasset uns mit einander leben und sterben, angemuhliget: Auch
nachdeme beideHm.Gen.von Dießbach undHr.Gen.Lieut. von 82220-
nay wegen ihren blclluren auß dem Streit weichen müssen/das Lomman-
60 übernomen/und mit grosserKriegs-Verständigkeitgeführet.Und hiemit
(als ein Herr/ der wegen seiner Fromheit und liebreichen Gemüths/so wol
als wegen seinesEhrwürdigen Eißgrauen Alters von dem yanhen Land in¬
niglich geliebet und verehret wird) sonderlich;uAbhelff,und Hemmungdeß/ in der 2ten. Action dieser blutigen Schlacht unsre Soldaten be¬
fallenen/ allgemeinen Schreckens und lang gewährten zuruckweichens/
folglich auch zu endlicher Behauptung eines vollkommenen Sieges/ein
grosses beygetragen; Mit einem Wort es haben alle unsre Hohe und
Nidre Officirer/kaum einer außgenommen/ bey diesem harten Stand
ihre Pflicht mehr als wol und dermassen geleistet/daß sie es an mti-e-
pich'ret und Kriegs verständiger Loncluiten/ allen anderen auch den
allerversuchtesten Officireren wo nicht zuvor/ doch gewißlich gleichge¬
than/und/neben Erwerbung eines immerwährenden Nahmens/sich
um den Hohen Stand und wehrte Vatterland höchstens verdient ge¬
macht. Doch man muß auch unsren gemeinen Kriegs, Leuten das gute
Lob zulegen/daß sie bey einem so heissen Sah einen weit standhaffteren
Muht erwiesen/ als von kaum über3. Monat auf den Füssen stehenden
Trouppen immer zuverhoffen ware/auch sich wo nicht den allerbehertz-
testen alten Soldaten gleich/dennoch also verhalten/daß sie das alte kriege¬
rische Schweitzer-Blut nicht vrrlaugnet/und keine eben so neue Trouppen
und Milih von einich andrer Nation es ihnen so leicht nachthun solten.

Es ist aber die feindliche Armee nach der gefangnen Officire¬
ren Außsag/auß 4000. Lucerneren. 482. Urneren. 422.vonSchweih.'7700. vonZug. 2522.Frey-Aemtleren/und hiemit auß 9280. Nach der
gefangenen Gemeinen Auflag aber auß 12. s 13002.; Ja wann dem
Trummenschläger/ durch welchen der Lueernische Hr. Schultheiß und
General Schweihcr um dre Begrabung der Todten bey unsrer 6enc-

anhalten lassen/zu glauben/ gar auß 18002. Mann bestanden.
Gewiß aber ist/daß selbige wenigstens 12.2i4222.Mannstarck gewesen;
Da hingegen unsre Armee durch die eingerissenen Kranckheiteu/und in
Hoffnungd.ß unfehlbaren Friedens mit Lucern und Uri beschehenen vie¬
len Hermlassungen bis auf 8000. zum fechten taugliche Mann reciucr-
«t und seschnwltzrn wäre. Die
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Die Zeitung von dieser grossen Bictori ist unsrer Hohen Oöerke,lt/bon dem

zu dem End von der Leneralitcr abgeseudten/Hrn . örixaele chlajor Lutz überbracht
woi den/welcher dann für diese erfreuliche Bottschafft/und wegen seinen/lang

auß eignem Geckel enVolomaire geleisteten / guten Kriegs - Diensten/mit einer
20 ^. Dublonen wehrten güldenen Ketten und daran Hangenden Ehren - Pfen¬

ning beschenket worden.
Auf diesen unserseits so völligen Sieg und feindliche fchwehre Niderlaz

hat unsre Haupt -Armee / nachdem der Feind stch in sein Land zurückziehen müs¬

sen/nicht nur deß gantzen freyen Amts sich wieder bemächtiget ; sonder darauf
aar auf den Lucernischen Boden unweit Münster den Fuß gesetzet ; Immassen

daß nachdeme wir auf den Ober -Ergäuischen Gräntzen ein anders nahmhassteS

Corpo/ (welches deß auf Lucernischen Boden seyenden Closter St . Urbans sich
bemeisteret/und zugleich in das Lucernische etliche Streiss aethan/verschiedene

Dörffer außgeplünderet/u » d etlich 100 Haupt Pferd und groß Dieh/neben vieler
andern Beut erha 1chet ) steheu haben/und biß an die Porten derStatt Lucern Cou-

tributionen eingefordert werden/mau unsre Sieges -Fahnen bereits wo nicht in«

doch vor der Statt Lucern wurde fliegen sehen/dafern nemlich der Feind nicht

(GDrrgebedaß mit aufrichtigem Hertzen ) zum Creutzgekrochen/und umb den

Frieden trungenlichst aiiaehalteli hätte.
Züricherischer Seit » dann ist man auf diesen unsern Sieg in das Canton Zug

eingeruckek/und hat solches linder Lifferung Reun Geißle » Einräumung der vor¬

nehmsten Posten/zur NeutralitetvAußhehrgebung der GefangenemundHeimrus-
fung der bey der feindlichenArmee gehabtenBölckeren gcno ' h 'get daraufdie Land-

Dogtey Gast « en/Wesen rc -eingenommen die Statt Rappereweil linder die pro-
teüion bevder Ständen Zürich undBern und endlich darCantoi -Schweitz zu fast

gleicher Lüpiml - cion als Zug gezwungem Zugeschweigen daß d,e Bernifchen
gegen Underwalden stehenden Kriegs -Dölcker » nder ihrem tapferen Hru .Com-
mendauten Tillier verschiedene glückliche Einfäll in das l/nderwaldiiische Ge¬

biet gethan/und neben Erleg - und gefangen Nemmnng bev 200 . Mannen und
Eroberung verschiedener fester Posten/auf die 800. Stuck groß und klein Viel» zur Beut da¬
von qcsühret. Mit einem Wort / es stulmde uudcr Göttlicher Hülff m beider Lobt. Vor Or-
tcn Hände » / den von denen feindlichen Cantoncn gegen sie verübten Trost/ Frevel/verrärhe-
risch und treulose » Ubcrfahl/mit gänzlicher Verheer - und Dczwinquiig ihrer Stäkt und
Lande» nach Verdienst zurächcn : Allein gleichwie anfänglich sie die Lobl. Vor Ort nur zu
Rett -und Fristung / der an ihren Gcist-und Leiblichen Freyheircn äusserst bedrängten / und in
Gefahr einer grausamen Ermordung gcfckwcbtc» Toggcuburqcr/den Degen gezuckct/auch/
da sie durch allerhand verübte Insolenyc » und Feindthätlichkeiten ibre Waafcn wider die 5.
alten Catholischen Ort zuwenden getrungen worden / nichts anders als ihre scldsteiaene Si¬
cherheit / Ruhestand und Reputation zuerbalten intendiret - Also suchen auck auf dissmal die-
selbzgc» aus allen ihren behauptete » Siegen und Vortheilen ' keine andere Frucht zuziehen/
als daß der Feind durch seinen Schaden gcwistiget / inS künfftig die alte Schwerer - Treu
und Glauben wieder zu halte » lernen / also cm ehrlicher sicherer und beständiger Frieden
darauf erfolgen/und die verschwundene Eidgnoßischc Harmvncy wieder hergestellet; Dem-
nach sie die Eidgnvssen ihre Hände lnnfüro nicht mekr mit ciauem Blut desudlen/sonder sol¬
ches nicht anders als wider ihre allgemeine Feind vergießen/ und ihre Tapferkeit nicht mehr
zu ihrer selbstcignen Aufreibung ; sonder allein zu Sehirmung der von ihren Alt Vorderen
so thcur erworbene» Eidgnvßischen Frevheit anaewelwen mögen. Nun zu baldigster Erhal¬
tung eines solchen festen und unverbrüchlichen Friedens / und wieder Ausrichtung der ver-
lohrncn Alt -Eidgnöffischen Linträchtigkeit / wolle der GOtt deß Friedens und der Emzgkett
seinen Göttlichen Segen in Gnaden verleibe» /und beide Lobl. Dor -Ort Zürich und Lern /

wider den Gewalt und Aussah aller ihrer offent und heimlichen in» u»d außl« ldychen
Feinden mit seiner Allmächtigen Hand fürbaß schützen/schirmen und bewahren.
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